
Workshop 7 am 11.11.2021

Warum – wozu – weshalb:

Das Kita-Gesetz der Zukunft in 

Rheinland-Pfalz und das 

Sozialraumbudget
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Kontext und Rahmung I:

Systemblick / Steuerung

• Dem KiTaG – und damit der Steuerung des Systems Kita – liegt 
ein systemisches Verständnis zugrunde, um KiTa als 
komplexem System begegnen zu können.
Gute Kindertagesbetreuung benötigt ein kompetentes System: Gute Qualität in 
der pädagogischen Praxis ist das Ergebnis eines vieldimensionalen 
kompetenten Systems, das sich in wechselseitigen Beziehungen zwischen 
Individuen, Teams, Einrichtungen, Trägern sowie im weiteren Zusammenhang 
von Gemeinwesen und Gesellschaft entwickelt (vgl. Zwischenbericht „Frühe 
Bildung weiterentwickeln und finanziell sichern“, S. 52), s. Gesetzentwurf S. 33.

• Das KiTaG arbeitet konsequent Verantwortlichkeiten und 
Zuständigkeiten der einzelnen Protagonisten des Systems 
heraus unter Berücksichtigung der Leitlinien des SGB VIII.
(z. B. Sozialrecht. Dreieck, Autonomie, Selbstverantwortung und Partizipation).

• KiTa-Qualität wird wesentlich durch das Zusammenwirken dieser 
Verantwortungsgemeinschaft bestimmt. 
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Rahmung II: Grundsätze…

• Ein Grundsatz der Erziehung, Bildung und Betreuung im 

KiTaG ist:

Die Förderung des Kindes in der Tageseinrichtung umfasst seine 

Erziehung, Bildung und Betreuung als Individuum und Teil einer 

Gruppe. Dabei wirken Eltern, pädagogische Fachkräfte, Leitungen 

und Träger der Tageseinrichtung, der örtliche und der überörtliche 

Träger der öffentlichen Jugendhilfe in einer 

Verantwortungsgemeinschaft zum Wohle des Kindes zusammen. 

Die Förderung soll die individuellen Bedürfnisse des Kindes und 

sein Lebensumfeld berücksichtigen und ein Leben in einer 

demokratischen Gesellschaft erfahrbar machen, die für ihr 

Bestehen die aktive, verantwortungsbewusste und 

gleichberechtigte Teilhabe ihrer Mitglieder im Geiste der 

Verständigung, des Friedens und der Toleranz benötigt. (Zitat,§3 

Abs. 1 Satz 2 KiTaG)
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Rahmung III: Grundsätze…

Kindertagesbetreuung soll allen Kindern gleiche Entwicklungs- und 

Bildungschancen bieten, unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer 

ethnischen Herkunft, Nationalität, weltanschaulichen und religiösen 

Zugehörigkeit, einer Behinderung, der sozialen und ökonomischen 

Situation ihrer Familie und ihren individuellen Fähigkeiten. Sie soll 

soziale sowie behinderungsbedingte Benachteiligungen ausgleichen. 

§ 1 Abs. 2 Satz 1 und 2 KiTaG
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Rahmung IV:

Kinder und Eltern/Familien im Blick

Der Auftrag der Erziehung, Bildung und Betreuung

• richtet sich unmittelbar an Kinder (Rechtsanspruch, Anspruch auf frühe 
Bildung)

• mittelbar an Eltern / Familien (Vereinbarkeit von Familie und Erwerbsleben, 
bedarfsgerechtes Angebot); dies kommt in der Folge wiederum den Kindern 
zugute.

Konsequenz:

• Für sich daraus ergebende Dilemmata sensibel sein (bspw. Kontinuität vs. 
Flexibilität)

• Der Elternperspektive eine stärkere Bedeutung zukommen lassen, als sie 
bislang im Praxisfeld vielfach erkennbar war.
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Rahmung V:

Personalbemessung im neuen KiTaG: 

Was macht einen Unterschied?

• Transparenz und Vergleichbarkeit durch einheitliche 
Personalbemessung für alle Kitas
Parameter: Plätze, 3 Alterskohorten, zeitliche 
Betreuungsumfänge, Leitungsdeputat, Praxisanleitung, 
Maßnahmeplan der Kita für Vertretungspersonal

• Unterschiede in den Sozialräumen der Kitas bedingen 
Unterschiede in der Personalbemessung: 
Das Sozialraumbudget

• Individuelle Unterschiede zwischen Kindern: 
Regelungen des BTHG und Förderung nach weiteren Maßnahmen des 
SGB VIII
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Verantwortung | Zuständigkeit | Kompetenzen

Das Sozialrechtliche Dreieck als Grundlage
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Das Sozialraumbudget 

(§25 Abs. 5 KiTaG) ab 01.07.2021
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„Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
erhalten zusätzliche Zuweisungen des Landes 
zur Deckung von personellen Bedarfen, die in 
Tageseinrichtungen aufgrund ihres 
Sozialraumes oder anderer besonderer Bedarfe 
entstehen können (Sozialraumbudget). Die 
durch die Zuweisung ermöglichten personellen 
Verstärkungen müssen den Tageseinrichtungen 
zugeordnet werden, in denen sie wirksam 
werden.“
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Warum ein Sozialraumbudget für 

Kitas?

Es geht im Landesgesetz über die Erziehung, Bildung und 
Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen und in 
Kindertagespflege (KiTaG) mit dem Sozialraumbudget um 
Folgendes:

• Leitbild ist der soziale Ausgleich.

• Ziel ist die Überwindung struktureller Benachteiligung, 
um inklusives Handeln im Alltag zu unterstützen. 

• Handlungsleitend ist für Kitas das Prinzip: 
Unterschiedlichkeit als Normalität.

• Allerdings begründen sozialräumliche Situationen 
Unterschiede in der Ressourcenzuteilung 
zwischen Kitas.
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Wozu das Sozialraumbudget für 

Kitas nach § 25, Abs. 5 KiTaG?

• Das Sozialraumbudget ermöglicht eine frühzeitige 
Prävention

• insbesondere bei von Armut betroffenen oder 
bedrohten Familien und in Regionen mit wenig 
Zugang zur Beratungsinfrastruktur

• und stärkt zusätzlich den Ansatz der 
multiprofessioneller Arbeit. 

• Dem Jugendamt wird eine zusätzliche Steuerung 
und Schwerpunktbildung ermöglicht.

• Dies ist ein Beitrag zur Chancengleichheit.
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Woran knüpft das 

Sozialraumbudget an?

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen für RLP 

mit dem Kapitel „Das Nachbarschaftszentrum /  Bildungs-
und Kommunikationszentrum Kindertagesstätte und die 
Vernetzung mit dem Jugendhilfesystem u. a. mit den Zielen

• Zusammenarbeit mit anderen Kindertagesstätten, Schulen und 
Bildungseinrichtungen

• Zusammenwirken im Gemeinwesen

• Begegnungsmöglichkeiten schaffen

• Beteiligungs- und Mitwirkungsbereitschaft wecken

• Interdisziplinäre Arbeit mit Jugendhilfeeinrichtungen

• Niedrigschwelliger Zugang

• Vermittlung zu Fördereinrichtungen
.
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Woran knüpft das 

Sozialraumbudget an?
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Das Sozialraumbudget knüpft mit seiner

Leitidee des sozialen an das sozial-

räumliche Arbeiten und dem partizipativen 
bedarfsgerechten Arbeiten der 38 Spiel-

und Lernstuben in Rheinland-Pfalz in sog. 

sozialen Brennpunkten an. 

Spiel- und Lernstuben waren und sind nicht nur 
Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungseinrichtungen für 
Kinder, sondern Treff- und Bezugspunkt für die ganze 
Familie mit Geschwisterkindern, Eltern und Großeltern.

(Illustration aus „Spiel- und Lernstuben zeigen Profil“ der LAG der SLS)
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Woran knüpft das 

Sozialraumbudget an? 

Das Programm „Kita!Plus: Kita im Sozialraum“ 
verbreitete ab 2012 den Arbeitsansatz der Spiel- und  
Lernstuben als 

Kommunikations-

und Nachbarschaftszentren mit 

gezielter „Elternarbeit“ und Vernetzung.

Mit der zusätzlichen Landesförderung für Kitas in 
Wohngebieten mit besonderem Entwicklungsbedarf wird 
gefördert: der Austausch mit und zwischen Eltern und 
niedrigschwellige Zugänge für Familien zu Beratungs-
und Unterstützungsangeboten.
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Woran knüpft das 

Sozialraumbudget an? 

Die Landesförderung Kita!Plus: Kita im Sozialraum (anfänglich begrenzt auf 
bis zu 20.000 € pro förderfähiger Kita und Jahr/100 % Projektförderung) 
konnten verwendet werden für:

• Konzeptentwicklung

• Personalkosten

• Schaffung sächlicher/räumlicher Voraussetzungen (Ausstattung von 
Räumen)

• Auf- und Ausbau von Kooperationsstrukturen (z.B. mit Beratungsstellen)

Grundlage:

Land stellt pro Jugendamt  Budget zur Verfügung nach dem Maßstab

 zu 50 %  Zahl der Kinder unter 14 Jahren

 zu 50 %  aus dem Anteil der Empfänger von Leistungen nach SGB II 
unter 14
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Beispiele der Mittelverwendung aus 

Kita!Plus: Kita im Sozialraum: 

• Konzeptionsentwicklung mit Elternumfragen, 

Stadtteilerkundungen und Sozialraumanalyse

• Teamsupervision/Teamfortbildung

• Einrichtung für Elterncafés und Programmgestaltung 

• Kooperation mit Beratungsstellen für  individuelle

Beratungsangebote, Elterncoachings, Elternkurse 

• Anschaffung und Unterhaltung von PC/Drucker für 
ein Elternbüro & personelle Begleitung

• Eltern-/Kind-Projekte u. a. in den Bereichen Essen und 
Bewegung, Yoga, Kunst-, Garten-, Buchprojekte, Tauschbörse

• Eltern-Kind-Spielgruppen für Flüchtlinge

• Personalkosten für Geschwisterbetreuung bei 
Elternveranstaltungen
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Das Sozialraumbudget 

(§25 Abs. 5 KiTaG) ab 01.07.2021
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„Die örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
erhalten zusätzliche Zuweisungen des Landes 
zur Deckung von personellen Bedarfen, die in 
Tageseinrichtungen aufgrund ihres 
Sozialraumes oder anderer besonderer Bedarfe 
entstehen können (Sozialraumbudget). Die 
durch die Zuweisung ermöglichten personellen 
Verstärkungen müssen den Tageseinrichtungen 
zugeordnet werden, in denen sie wirksam 
werden.“
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Wie viel Mittel stehen im 

Sozialraumbudget zur Verfügung?
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Höhe und Verteilung der Landesförderung:

• jährlicher Gesamtumfang von 50 Mio. €  

• jährliche Anpassung um  2,5 %; erstmals zum 
01.07.2021

• Bemessungsgrundlage des Landesbudgets für die 
einzelnen Jugendämter
(Überprüfung alle 5 Jahre/erstmals 2027):

• 40 % Anteil Kinder unter 7 Jahre und

• 60 % Anteil unter 7 J. im SGBII-Bezug

• Förderung deckt bis zu 60 % der Personalkosten
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Das Sozialraumbudget (§25 Abs. 

5 KiTaG - siehe Begründung)

Was kann aus dem Sozialraumbudget gefördert werden? 
Leitbild = Sozialer Ausgleich

• Kita-Sozialarbeit mit z.B. vertrauensbildenden Maßnahmen 
für Eltern zur Förderung des Zugangs zum Bildungssystem oder 
zur fördernden Angeboten im Sozialraum; Vernetzung im 
Sozialraum, Zugang zu Beratungs- und Unterstützungsangeboten, 
Stärkung der Zusammenarbeit mit und unter Eltern 

• Lerne die Sprache des Nachbarn;

• Einsatz von Fachkräften mit interkultureller Kompetenz, wenn 
aufgrund des Sozialraums Bedarf besteht

• Betriebserlaubnisrelevante Besonderheiten (z. B. durch 
eingeschränkte räumliche Bedingungen)
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Das Sozialraumbudget: Im Jugendamt 

von der Sozialraumanalyse zur 

Konzeption

Jedes Jugendamt hatte bis 30. Juni 2021 die Verpflichtung, eine 
Konzeption zur Verwendung der Mittel des Sozialraumbudgets 
(§25 Abs. 5 KiTaG) vorzulegen.

• mit einer nachvollziehbaren Beschreibung des Sozialraums der Kitas und 
einer darauf aufbauenden Konzeption für den Einsatz der Mittel.

Um diese Konzeption zu entwickeln, musste ein „zweckdienliches 
Verfahren“ gefunden werden (siehe§19 Abs. 4 Satz 1+2 KiTaG)

• Erstellen der Planung nach Anhörung des Kreis- oder 
Stadtelternausschusses mit den anerkannten freien Trägern der freien 
Jugendhilfe und den Gemeinden des Planungsgebietes 
(Verabschiedung im JHA) und Veröffentlichung 

• Die zugrunde gelegten Daten, die den JA-Bezirk und die Bedingungen der 
einzelnen Tageseinrichtung prägen, waren darzustellen und im JHA zu 
erörtern.
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Das Sozialraumbudget 

(§25 Abs. 5 KiTaG) ab 01.07.2021
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Beispiele für Umsetzungsschritte vor Ort:

• Einsetzen einer Arbeitsgruppe zum Ermitteln der 
nutzbaren Daten für das Jugendamt zur Beschreibung der 
Sozialräume (Einbeziehen der verschiedenen 
Verwaltungsbereiche und Externer); 

• Heranziehen von Daten aus Sozialraumanalysen oder 
Zurückgreifen auf quantitative Sozial- und 
Infrastrukturdaten, um strukturell belastete Sozialräume 
auszumachen (Anteil der unter 7-jährigen; Anteil der 
Arbeitslosen, Kinder in Bedarfsgemeinschaften, Menschen 
mit ausländ. Staatsbürgerschaft, Anzahl Meldungen von 
Kindeswohlgefährdungen; Entfernung der nächstgelegenen 
Lebensberatungsstelle) 
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Das Sozialraumbudget 

(§25 Abs. 5 KiTaG) ab 01.07.2021
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Beispiele für Umsetzungsschritte vor Ort (Teil 2):

• Vorüberlegung für qualitative Analyse z. B. durch 
Einbeziehung der Betroffenen, zu Verfahrensschritten und 
Zeitplan

• Breit angelegte Information Beteiligter (aus dem Kita-
Bereich; JHA, KEA/STEA) 

• Beteiligungsverfahren über AG zum Sozialraumbudget 
und über Stadtteil-, Dorf- oder VG-Runden mit Trägern, 
Fachberatung, Kita-Leitungen, Bürger*innen, 
Elternvertretungen… 

• Auswertung, Konzept, Info und JHA-Befassung
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Netzwerk

Erziehungs
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Entwicklungsprozesse im Zuge der 

Umsetzung des Sozialraumbudgets 

verstärkten Vernetzung (Bsp Neuwied)
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Beispiele für eine Sozialraum-

orientierung aus Sicht von Kitas

Xenia Roth, Sissi Westrich, 11.11.2021 beim Bundesverband der Familienzentren

Wie drückt sich Sozialraumorientierung aus?

• den Sozialraum kennen und Team, Eltern und Kindern 
näher bekannt machen 

• Eltern und Kinder unterstützen, die Ressourcen des 
Sozialraums zu nutzen

Bsp: Dorfrundgänge; Stadtteilerkundung

• Nähe, soziale Bindungen, Zugehörigkeit und 
Gemeinschaft stärken („Sozialkapital“)

• dazu beitragen „kulturelles Kapital“ zu heben

Stadtteilbücherei, Gemeindebücherei, Chor etc.
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Beispiele für eine Sozialraum-

orientierung aus Sicht von Kitas

• die Vernetzung von Eltern/Familien fördern

• niedrigschwellige Beratungsangebote in der Kita 
ermöglichen

• Selbsthilfepotenziale stärken und Raum geben

Bsp:  Elterncafés, Räume, ….

• die Vernetzung der Kita voranbringen

Bsp: an Sozialraum-Aks teilnehmen

• Beteiligung und Teilhabe fördern
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Quellen / Weiterführende Links

• X. Roth / S. Westrich: Grundsätzliches, Rechtliches und 
für einen bundesweiten Kontext Interessantes in Sachen 
Sozialraumorientierung und Sozialraumbudget. In: 
Schneider u.a. Nachhaltige Kita-Sozialräume –
gemeinschaftlich entwickeln.

• Das neue KiTaG in RP (Gesetzentwurf KiTaZG mit 
Begründung): 
https://kita.rlp.de/fileadmin/kita/01_Themen/KiTaG/Gesetzesentwurf_Landesregierung_Rhein
land-Pfalz_10-04-2019_Drucksache_17-8830.pdf

• Bildungs-, Erziehung- und Qualitätsempfehlungen für 
Kindertagesstätten in RP: 
https://kita.rlp.de/fileadmin/kita/04_Service/BEE/index.html#p=Titel

• Weiterführende Informationen zu allen Themenfelder: 
www.kita.rlp.de
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